
Keiler 24,5 Zentimeter.

DIE KEILER VON CORUM

Monatelang hatte ich mich
mit Alfons auf eine gute

Keilerjagd in der Türkei 
gefreut und verschiedene 
Angebote eingeholt.

Nach einer äußerst interessanten und 
erfolgreichen Hahnenjagd bei Kirov im
Jahr 2009, buchten wir natürlich wieder
eine Jagdreise bei JAGDKRAUSE. 
Persönlich kannte ich Wolfgang Krause
seit dem Jahr 2000 aus Romrod, wo
ich Revierpächter war und Wolfgang
einen Begehungsschein hatte; später
wurde er in der Nähe Waldpächter. 

Am 9. Oktober 2011 flogen wir dann 
endlich von Düsseldorf via München
nach Ankara mit LH. Am Flughafen
wurden wir von Murat, dem Veran-
stalter, persönlich abgeholt. Wolfgang,
der mit uns gereist war, hatte zum 
ersten Mal 1997 zusammen mit Murat
bei Konja gejagt und wollte das neue
Jagdgebiet gerne persönlich kennen-
lernen. Seine Kunden, die einen Monat
vorher dort waren, waren hier sehr 
erfolgreich. Murat fuhr uns persönlich
ins zentralanatolische Hochland zur
Stadt  Corum. Die Unterkunft war ein
gutes 3-Sterne-Hotel in Corum, nur 
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JAGEN HEUTE
Weihnachts-
verlosung:
DIE GEWINNER
STEHEN FEST

Bereits zum 21. Mal hat JAGEN HEUTE

wie jedes Jahr unter Aufsicht von
Rechtsanwalt Dr. Thomas Gratzl,
Wels, 15 wertvolle Preise unter 
allen Mitgliedern verlost. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Hier nun die Namen der glücklichen
Gewinner, die selbstverständlich
auch persönlich benachrichtigt
wurden:

1.  Preis:
Gutschein im Wert von € 1.000,-

für ein Produkt nach Wahl 
einzulösen im Jahr 2012 
bei einer der zahlreichen 
JAGEN HEUTE Vorteilsclub-

Partnerfirmen

Gewinner:
Hubert Haslinger, Amstetten

2.  bis  15.  Preis:
Ein informatives Jagdbuch oder 

ein spannender Jagdfilm 
aus dem Verlag

J. Neumann-Neudamm oder
aus dem Leopold-Stocker-Verlag 

Gewinner:
Franz Malaschofsky, Marbach

Eduard Mayr, Eferding
Helga Kerschbaumer, Zlan
Franz Gries-Hiebler, Graz
Johann Reininger, Aigen

Ernst Röck, Bad Hofgastein
Hubert Mittermayr, Engerwitzdorf

Adreas Seiwald, Grassau
Alfred Buchberger, Schönau
Johannes Mairhofer, Sautens

Johann Schober, Naarn
Reinhard Sock, Wien

Ernst Marchl, Eppenstein
Helmut Promitzer, Feldbach

Die  JAAGGEENN HEEUUTTEE Redaktion
gratuliert  allen  Gewinnern

herzlich!
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Alkohol wurde dort nicht ausgeschenkt,
was allerdings kein Problem für uns war.
Tagsüber gingen wir ins 5-Sterne-Hotel
Anita nebenan, spielten Skat und tranken
Efes. 
Im Hotel wurden wir am Abend nach drei
Stunden Transferfahrt von unseren Jagd-
führern und den lokalen Forstbeamten
empfangen. Nur Alfons ist am gleichen
Abend raus gefahren. 
Am nächsten Morgen beim Frühstück 
erzählte er uns, dass er leider keinen 
Anblick hatte. Murat machte ihm klar, dass
er nicht lange genug gewartet hatte, 
sondern ja nur bis 22:00 Uhr im Jagdge-
biet verweilte. Was absolut verständlich
ist, da die Anreise sehr anstrengend 
war und er, genau wie wir, sehr müde 
gewesen sein musste. 

Die zweite Nacht sah allerdings schon ganz
anders aus. Das Mondlicht war optimal
und wir alle fuhren sternförmig mit 
unserem Team (1 Guide und 1 Forst-
beamter) aus. 

Als wir am nächsten Morgen zusammen
saßen, erzählten wir uns bei einer guten
starken Tasse Kaffee unsere durchaus 
interessanten nächtlichen Jagderlebnisse.
Ich hatte mich zweimal gelöst und dabei 
einen Keiler angeschweißt. Alfons, der
sich einmal gelöst hatte, hatte seinen 
“Elefanten”, wie die Türken die kapitalen
Keiler nennen, angeschweißt.

Wolfgang hingegen hatte in der Nacht eine
starke Sau parodiert, da er der Meinung
war, dass es sich vielleicht um eine sehr
starke Bache handeln könnte.

Im weiteren Verlauf der Nacht wurde 
Wolfgang plötzlich auf einen Lichtstrahl
aufmerksam. Überraschenderweise traf
er auf einen türkischen Bauern, welcher
kurz vorher einen  Keiler mit seinem 
Flintenlaufgeschoss auf  40 Meter im Acker
gestreckt hatte.

Meinen ersten Keiler in dieser Nacht hatte
ich mit Hilfe meines Pirschführers 
angepirscht. Es war bereits die dritte 
Kirrung, die wir nach circa 1 Kilometer
bergauf angepirscht hatten. Inzwischen 
war es schon 1:00 Uhr. An der ersten 
Kirrung war nach zwei Stunden ansitzen
keine Bewegung und zu allem Überfluss
drehte der Wind auch noch ungünstig. Die
zweite Kirrung war schon abgeräumt.

Die dritte Kirrung lag am Rande eines sehr
breit ausgetretenen Wechsels umwach-
sen mit Macchia und Eichenbäumen. Dort
hatte ich mich an einen Pinienstamm 
gelehnt und Mahir kniete hinter mir, als
plötzlich, vielleicht 80 Gänge voraus, wie
gemalt ein schwarzer Klumpen zu uns
hersichernd an der Kirrung stand. Ein 
kurzer erfahrener Blick von Mahir durchs
Glas genügte, den alten Keiler frei zu 
geben. Instinktiv strich ich an der Pinie an
und versuchte, den Kapitalen ins Glas zu 
bekommen.                                    



Keilerwaffen der Jagdkrause-Kunden von Corum.
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vorsichtig der Schweißfährte
und fanden nach 30 Metern 
den Keiler verendet  mit einem
Kammerschuss. 

Unsere Freude war groß, aber
Mahir drängte mich, noch 
einen vierten Platz anzupir-
schen. Also setzten wir uns in
den Geländewagen und fuhren
los. Etwa eine halbe Stunde
später erreichten wir einen
Fluss, der von Getreidefeldern
und Sumpf begrenzt war. 

Diesmal, unter Beachtung des
Windes, pirschten wir an der
Sumpf-Feldkante entlang. Kurz
gepirscht - stehengeblieben -
die Felder abgeglast - gehorcht
- wieder geräuschlos weiter-
gepirscht und die nächtliche
Ruhe genossen, so bewusst,
wie nie zuvor. Dies war ein
ganz seltener Genuss, den ich
nie vergessen werde. Plötzlich,
wie aus dem Nichts verhörte
ich den entfernten Klagelaut 
eines Schwarzkittels und das
Anwechseln einer Rotte über 
dem Reisfeld. Der Blick zum
Himmel verhieß nichts Gutes
und Mahir deutete auf das Ende
der Rotte hin, bei der das größte
Schwein Anschluss suchte. 

Mein Jagdführer deutete an,
dass es sich um einen Keiler
handele und ich mich schnell
fertig machen sollte, um den
Selbigen zu strecken. Hektisch
wechselte ich das Fernglas mit
der Repetierbüchse und legte

Fortsetzung von Seite 13
Die Keiler von Corum

Lautlos, wie er erschienen war,
war er wieder verschwunden.
Mahir deutete mir die Richtung,
in der er den Bassen zuletzt in
Anblick hatte. Schließlich hatte
ich dann den Keiler auf einer
weiteren Schneise 50 Meter 
unter uns erneut in Anblick 
bekommen.  Der große schwarze
Schatten wurde im Gestrüpp
wieder gut im Mondlicht sicht-
bar. Ich hatte längst die Büchse
im Voranschlag und ließ meine
Kugel mitten auf den Keiler 
fliegen. Deutliches Krachen im
Unterholz und plötzliche Stille 
verhießen Weidmannsheil. Wir
folgten mit der Taschenlampe

Murat an der Schweißfährte.                                   Horst Diestelkamp mit Keiler 23,5 Zentimeter.

Keiler 27,5 Zentimeter.

Wolfgang Krause (im Bild links) mit türkischem Jäger.



über meinem Pirschstock an.
Mit den ersten Regentropfen
brach der Schuss auf das letzte
stärkste Stück aus der Rotte
auf etwa 100 Meter. Die Rotte
brach auseinander, sich ent-
fernende Laute raschelten und
verloren sich im Sumpfgras -
und die Bühne im Reisfeld war
plötzlich leer. Vor dem geisti-
gen Auge zog sogleich das 
Erlebte vorbei und ich fragte
mich, ob ich lieber nicht 
geschossen hätte und ob ein
Keiler in dieser Nacht nicht  
genug gewesen wäre. Es war
inzwischen bereits 5:00 Uhr
und ich war froh, um 6:00 Uhr
endlich im  Hotelbett zu liegen.

Am nächsten Mittag machten
wir mit vier Personen eine
Nachsuche. Wir fanden schnell
eine Schweißfährte, vermut-
lich Lungenschweiß, die in
Richtung Fluss und Sumpf
führte. Diesen Keiler stellten
wir nach 500 Metern im Sumpf,
wo er noch einen Fangschuss
erhielt, da er versuchte uns 
anzunehmen. Ich war froh, dass
ich meine 9.3 x 62 mithatte. 

Insgesamt hatten wir sechs
Keiler zwischen 19,5 und 27.5
Zentimeter gestreckt, plus 
einen Keiler angeschweißt, 
leider ohne erfolgreiche Nach-
suche. Locker hätte jeder von
uns mit sechs Keilern nach
Hause  kommen können, aber
die zwei Keiler in der einen
Nacht hatten mir wirklich 
gereicht.

Dieses schöne und raue Land
ist zwar kein Geheimtipp mehr,
aber auf der Suche nach neuen
Gebieten auf Schwarzwild wird
man hier immer eine ordent-
liche Strecke an Keilern vor-
finden; schon allein daher hat
es unbedingt Wiederholungs-
potenzial. 
Ein Wunsch von Alfons und 
mir ist es, vielleicht schon bald
noch einmal eventuell zur
Drückjagd wieder hierher
zurückzukehren. 

Horst Diestelkamp
Waltrop/Recklinghausen


